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Halbmonatsschrift fir Erziehung und Unterricht

15.

Marz 62. Jahrgang Nr.6

Unsere Meinung

Vorschldge zu einer Strukturreform der KLVS

An der Delegiertenversammliung des Katho-
lischen Lehrervereins (KLVS) vom 22. Fe-
bruar in Zug wurden im Anschluss an ein
Grundsatzreferat Uber Sinn und Zweck ka-
tholischer Verbénde in unserer Zeit 14 Vor-
schldge des Zentralvorstandes vorgelegt, die
eine schon langst fallige Strukturreform des
KLVS zum Inhalt haben. Da es nicht mdg-
lich war, diese Vorschldge zu diskutieren,
wurde eine zweite DV in Aussicht genom-
men. Um die Vorschldage einem breiteren
Kreis zugéanglich zu machen, werden sie
hier abgedruckt und in Vernehmlassung ge-
geben. CH

1. Der KLVS erstrebt unter der neuen Be-

zeichnung «Christliche Erziehergemein-
schaft der Schweiz» den Zusammen-
schluss aller an christlicher Bildung und
Erziehung interessierten Schweijzer Ka-
tholiken.
Die Gemeinschaft umfasst nicht nur
Lehrer und Lehrerinnen aller Stufen,
sondern auch Hochschuldozenten, Bil-
dungspolitiker, Eltern und Theologen,
die sich fidr die Wahrung christlicher
Grundsétze in unserem Bildungswesen
einsetzen wollen.

2. Die christliche Erziehergemeinschaft
versteht sich als offizielle Partnerin der
Bischéfe in allen Bildungsfragen, fordert
die fachliche, religibse und charakterli-
che Weiterbildung seiner Mitglieder
durch Vortragsreihen, Diskussionsrun-
den, Besinnungstage und Kurse sowie
die Herausgabe der Zeitschrift «schwei-

10.

11.

12.

Zer schule», die fir alle Mitglieder obli-
gatorisches Verbandsorgan wird.

Die bestehenden Sektionen und Kanto-
nalverbande bleiben bestehen, geben
aber dort, wo dies heute noch der Fall
ist, ihre Funktion als offizielle Kantonal-
verbande der Lehrerschaft auf.

In jeder Ortschaft sind Basis-Gruppen
zu bilden, die sich auch zu gesellschafft-
lichen Anlassen treffen kénnen.

Eine Jahrestagung fihrt die Mitglieder
aus der ganzen Schweiz zusammen.
Die Erziehergemeinschaft arbeitet mit
bestehenden Institutionen wie Paulus-
Akademie, Arbeitsstelle fur Bildungsfra-
gen in Luzern, Bildungsrat der Schwei-
zer Katholiken usw. eng zusammen.

Wo dies moglich ist, sollen an den Leh-
rerseminarien Basis-Gruppen gebildet
werden.

Neu zu regeln ist das Verhéltnis der Er-
ziehergemeinschaft zum Verein katholi-
scher Lehrerinnen der Schweiz und
zum Schweizerischen Lehrerverein.

Mit Ausnahme der Ordensgemeinschaft-
ten kennt die Erziehergemeinschaft nur
Einzelmitgliedschaft.

Der Jahresbeitrag wird auf Fr. 70.— fest-
gelegt. Darin inbegriffen sind das Abon-
nement der Vereinszeitschrift und die
Lehreragenda.

Alle bisherigen Werke der KLVS und
VKLS bleiben bestehen.

Organe der Erziehergemeinschaft sind:
a) die Generalversammiung

b) die Delegiertentagung



c) der Zentralvorstand

d) das Sekretariat mit einem haupt-
oder nebenamtlichen Sekretéar

e) die Kontrolistelle

13. Es ist eine Arbeitsgruppe zu bilden, die
zuhanden einer ausserordentlichen De-
legiertenversammliung ein neues Statut
vorzulegen hat. Diese Arbeitsgruppe ist

S0 zusammenzusetzen, dass sie dem in
These 1 formulierten Zweckparagraphen
entspricht.

14. Nach Verabschiedung durch die Dele-
giertenversammlung ist eine Werbekam-
pagne durchzufihren, die sich auf alle
erfassbaren katholischen Erzieher, Theo-
logen und Schulpolitiker erstrecken soll.

Aktuelle Kurzmeldungen der «schweizer schule»

CH: 38 000 Schiiler im Jahr 1974
in Kinderverkehrsgérten

Uber 300000 Schiiler haben in den letzten 23
Jahren einen der drei mobilen Kinderverkehrs-
gérten des Touringclubs der Schweiz (TCS) be-
sucht. Mit diesen Verkehrsanlagen sollen die Kin-
der Uber die Gefahren und das richtige Verhalten
im Strassenverkehr besser und anschaulicher in-
formiert werden, als dies mit theoretischen Erkla-
rungen moglich ist. Langfristig erhofft man sich
ein erhdhtes Verantwortungsbewusstsein der Ver-
kehrsteilnehmer.

ZH: Anstellungsverbot fiir bestrafte Studenten

Der Erziehungsdirektor des Kantons Zirich, Re-
gierungsrat Dr. Alfred Gilgen, hat grundsétzlich
untersagt, Studenten, die in Disziplinarverfahren
bestraft worden sind — und sei es auch nur mit
einem Verweis —, eine Anstellung zu geben. Stu-
denten aber, die in ein Disziplinarverfahren ver-
wickelt und freigesprochen worden seien, kénn-
ten, so bestéatigt die Erziehungsdirektion, eine
Anstellung erhalten, sofern die zustandigen Se-
minarleiter auf die Anstellung aus fachlichen
Grinden Wert legen und sofern die Studenten
nach Meinung der zustdndigen Dozenten die fiir
einen geregelten Lehr- und Forschungsbetrieb
notwendige  Kooperationsbereitschaft zeigen.
Dieser Entscheid steht im Zusammenhang mit ei-
nem Disziplinarverfahren gegen 14 Publizistikstu-
denten an der Universitat Zlrich, die ohne Bewil-
ligung Rdume des Seminars benutzt hatten. Acht
Studenten wurden freigesprochen, und an sechs
wurde ein Verweis erteilt.

ZH: Ubernahme von zwei Tochterschulen durch
den Staat

Die Stimmberechtigten des Kantons Ziirich haben
bei einer Stimmbeteiligung von 34,87 Prozent die
Ubernahme der Tochterschule Ziirich durch den

Staat mit 153366 zu 67 141 Stimmen gutgeheis-
sen, die Ubernahme der Madchenschule Winter-
thur mit 151 769 zu 67 977 Stimmen. Bemerkens-
wert daran ist, dass kiinftig wie an den Kantons-
schulen der Landschaft auch in allen Mittelschu-
len in der Stadt Zirich gemischte Klassen von
Méadchen und Knaben gefiihrt werden.

BE: Vereinigung bernischer Musikschulen
gegriindet

Die Vereinigung bernischer Musikschulen hat in
Bern ihre konstituierende Versammlung abgehal-
ten. Zu ihrem Prasidenten wurde Heinz Schibler,
Burgdorf, gewéhlt. Die in verschiedenen Regionen
auf private Initiative entstandenen Musikschulen
sollen die Konservatorien entlasten und auch in
landlichen Gegenden einen qualifizierten Musik-
unterricht ermoéglichen. — Im Mai soll in Baden
der Verband der Musikschulen der deutschspra-
chigen Schweiz gegriindet werden.

BE: 35 Berner Dozenten distanzieren sich

Die Relegation zweier Studenten an der Univer-
sitdt Bern habe «den Rahmen der Verhaltnismas-
sigkeit gesprengt», und die Erdéffnung von 42
weiteren Disziplinarverfahren sei «unangemes-
sen und nicht geeignet, die Atmosphare eines
rationalen Gespréachs, zu dem auch die freie Kri-
tik gehort, zu fordern». Diese Auffassung vertre-
ten 35 Berner Dozenten aus allen Fakultdaten in
einem offenen Brief an den Verband Schweizeri-
scher Studentenschaften (VSS).

Verurteilt wird auch der seinerzeitige Polizeiein-
satz im soziologischen Institut, um eine Protest-
versammlung aufzulésen. Diese Angelegenheit,
heisst es in dem offenen Brief, hatte auf andere
Weise besser beigelegt werden kénnen. Die 35
Dozenten wenden sich indessen auch gegen
«alle Akte studentischer Gewalt gegen Dozenten,

182



	Vorschläge zu einer Strukturreform der KLVS

